
 Das Migrationsarchiv der Stadt Salzburg    Peter F. Kramml u. Sabine Veits-Falk, Stadtarchiv und Statistik © April 16 

Das „Migrationsarchiv“  
im elektronischen Langzeitarchiv 
der Stadt Salzburg 
Konzeption – aktueller Stand – Perspektiven  



Gründe für Einrichtung und technische 
Umsetzung in der Stadt Salzburg 

Inhaltliche Gründe: 

 Enge Zusammenarbeit des Stadtarchivs mit der 
Universität Salzburg 

 Gemeinsames Projekt Migrationsstadt Salzburg  
(mit Ausstellungen und Publikation) 

 Projekt „Wissensstadt“ als Arbeitsschwerpunkt der 
aktuellen Legislaturperiode der Stadt Salzburg 

 Beitrag des Stadtarchivs zum Projekt „Wissensstadt“: 
„Migrationsarchiv“ und Salisburgensien-Portal 
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Stadtspezifisch bedingte Gründe für Einrichtung u. technische Umsetzung (Fs.) 

Technische Gründe: 

 Magistratsinterne Lösung für Langzeitarchivierung von  
e-Akten in Form des e+-Archivs von Fabasoft  

 Archivinterne Entscheidung, nicht nur Langzeit zu 
archivierende e-Akten in das e+-Archiv einzubringen, sondern 
auch die Metadaten der historischen Archivalien (ab 13. Jh.) 
bis hin zu den Sammlungen (inkl. digitale Sammlungen) 

 e+-Langzeit-Archiv wird dadurch auch zum AIS 

 Testlauf mit „Migrationsarchiv“ für die e-Archivierung  
und die Datenbereitstellung für Kund/innen  

 Vorteil des „Migrationsarchivs“: Überschaubarer Bestand,  
Digitalisate bzw. „born digitals“ (Fotos, Interviews etc.),  
IKT-Priorität durch das Projekt „Wissensstadt“ 
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Umsetzungsstand „Migrationsarchiv“ 
 
 Seit Herbst 2014 Vorarbeiten und Entwicklung mit IKT 

 2015 und 2016 halbe A-Kraft als Freie Dienstnehmerin  

 Datenimport in e+-Archiv seit Dezember 2015 

 Bearbeitung der Daten im e+-Archiv 

 Kurzvorstellung Ziele und Form im Internet 

 Test des Datenexports und der Bereitstellung 

 Vorbereitung der Internetplattform für Online-
Recherchen 

 Heute: Zwischen- und Vorbericht. 
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Am Anfang stand das Projekt 
„Migrationsstadt Salzburg“ 

 Ausgangspunkt: Aspekt der Migration ist in der 
Stadtgeschichte und im kollektiven Gedächtnis  
kaum verankert 

 Gestaltung und Realisierung von zwei Ausstellungen 
im öffentlichen Raum gemeinsam mit der Universität 
Salzburg 

 „Wissensbrücke“ am Makartsteg: „Kommen – Gehen 
– Bleiben. Migrationsstadt Salzburg“ 
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 2013: Migrationsstadt Salzburg:  
„Der lange Blick zurück“ 
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 2014: Migrationsstadt Salzburg 1960–1990  
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 2014: Publikation 
4-sprachige Dokumentation 
der beiden Ausstellungen 
 
Start einer neuen Beiheft-Reihe 
in der „Schriftenreihe des  
Archivs der Stadt Salzburg“ 

© April 16  Das Migrationsarchiv der Stadt Salzburg    Peter F. Kramml u. Sabine Veits-Falk, Stadtarchiv und Statistik 



 2012/2013: Inhaltliche Vorarbeiten für Teilbereiche der 
Ausstellungen durch Lehrveranstaltung am Fachbereich 
Geschichte der Universität Salzburg  

 Treffen und Austausch mit migrantischen Vereinen  
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 Erste Gespräche, Interviews, Sammlung von Fotos 
und Dokumenten 
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 Idee das bereits gesammelte Material als Basis  
für ein „Migrationsarchiv“ heran zu ziehen 

 Aufbau eines „Migrationsarchivs“ im Rahmen des 
Schwerpunkts „Wissensstadt“ und in Kooperation  
mit der Universität Salzburg 

 Pressekonferenz 2013  
mit Rektor Schmidinger, 
Bürgermeister Schaden  
und Vizerektorin Hahn 

 Projektpräsentation  
durch AV Tröger-Gordon 
im Mai 2014 
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 Workshop „Migrationsarchive“ 2014 und 2015  
im Haus der Stadtgeschichte 
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Inhaltliche Schwerpunkte  
des „Migrationsarchivs“ 
 
 Binnenwanderung innerhalb Salzburg, Österreich  

und Europa  

 Arbeitsmigration nach Salzburg seit den 1960er Jahren 

 Auswanderung aus Salzburg 
 

Das „Migrationsarchiv“ ist ein spezieller Teil der umfassenden 

Sammlungen des Hauses der Stadtgeschichte und gliedert sich in 

abgeschlossene und aktuelle Interviewprojekte bzw. thematische 

Bestände.  

Physisch übergebene Bestände werden als „Privatarchivalien“ 

archiviert und als Digitalisate in das „Migrationsarchiv“ eingebracht. 

  

 
© April 16  Das Migrationsarchiv der Stadt Salzburg    Peter F. Kramml u. Sabine Veits-Falk, Stadtarchiv und Statistik 



Der Arbeitsschwerpunkt 
„Wissensstadt Salzburg“ 2014–2019 
 Gemeinsamer Auftritt aller Wissenseinrichtungen  

in der Stadt Salzburg 

 Bessere Sicht- und Nutzbarmachung sowie 
Vernetzung von Wissen  

 Wissensgenerierung und -transfer 
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Beginn des Aufbaus der Sammlung 
und der Archivierung 

 Durchführung und Bearbeitung von Interviews 

 Sammlung, Inventarisierung und Bearbeitung von 
Fotos und Dokumenten 

 Entwicklung einer Eingabemaske in e+ und nötiger 
Tools 

 Interne Entscheidung: „Migrationsarchiv“ ist weder 
Mediathek noch Fotoarchiv, es hat unterschiedlichste 
Bestände und Formate und umfangreiche Kontext- 
informationen 
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Arbeiten bis zur Jahresmitte 2016 

 Fortführung der Sammeltätigkeit, Interviews auf 
lebensgeschichtlicher Basis 

 Vorbereitung der Ausstellung 2016 auf der 
„Wissensbrücke“  

 Vorstellung des Projekts auf der städtischen 
Homepage 

 Vorbereitung ausgewählter Bilder sowie Tonbeispielen 
für die städtische Homepage als Ergänzung zur 
Ausstellung 2016 

 Inhalte und technische Umsetzung des Internetportals  

   (Online ab Herbst/Spätherbst 2016) 
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Frage der technischen Umsetzung 
des „Migrationsarchivs“ 

e-Akten und e-Langzeitarchivierung 

 Elektronisches „Aktenevidenz-Systems“ ab 1989 

 Seit 2000 elektronischer Akt (in Teilbereichen) 

 1.1.2007 Einführung des verpflichtenden elektronischen Aktes (e+)  

Elektronischer Akt = Original 

 

 

 Langzeitarchivierung in e+-Langzeit-Archiv von Fabasoft 

 Führung des digitalen Langzeit-Archivs durch das Stadtarchiv 
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 Langzeitarchivierung im Überblick 
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 Archivierung elektronischer Akten: Skartierung 
(Löschen) bzw. auslagern in das Langzeit-Archiv 

 Grundlage automatisierter Übernahme von e-Akten  
ist die neue Büroordnung des Magistrats mit 
Archivierungs- und Skartierordnung 

 Verpflichtender „Fristenplan zur Skartierung bzw. 
Archivierung physischer und elektronischer Dokumente“ 
(nach Sachgebieten) 
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Sachgebiet 350 

Sachgebiete als Grundlage des Fristenplans – Beispiel Stadtarchiv 



Grundsatzentscheidung 

In das e+-Langzeit-Archiv wird eingebracht und für Kund/inn/en erschlossen: 

 Metadaten des analogen Archivs nach 1945 

 Metadaten des historischen Archivs ab dem 13. Jahrhundert 

 Metadaten der Sammlungen des Stadtarchivs 

 Metadaten und Digitalisate (wo vorhanden), wie Fotoarchiv, NS-Projekt-

Materialien (Interviews, digitalisierte Fotos etc.), „Migrationsarchiv“ 

 Ziel: Nur ein System für analoge und digitale Archivalien 

 e+-Langzeit-Archiv als AIS für sämtliche Bestände (außer Fachbibliothek) 

 Bereitstellung durch Rollen/Berechtigungen für: Archivar/innen,  

Kund/inn/en im Stadtarchiv (mit Expertensuchmöglichkeit) bzw.  

Internet (Volltextsuche) 
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Sammlungen im Elektronischen Langzeitarchiv 

1.  Archiv vor 1945 

2.  Archiv nach 1945 

3.  Sammlungen 

 3.1. Archivaliensammlung 
3.1.1. Privatarchivalien 

3.1.2. Zunftarchiv 

3.1.3. Diplome und Standeserhebungen 

3.1.4. Generalia 

3.1.5. Archiv des Steinocherfonds 

3.1.6. Migrationsarchiv (zugleich Testbestand) 

 3.2. Plansammlungen 

 3.3. Fotosammlung etc. 
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Bestände des „Migrationsarchivs“ im 
elektronischen Langzeitarchiv 
 Teilbestand PMST: Projekt Migrationsstadt 2014/15 

(nach Interviewpartner/innen ab P0001) 
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P0000 ohne Namen  
= anonymisiert 



 Beispiel für das Material und die Aufbereitung eines 
Interviewpartners (P0025) - Übersicht 
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 Grundinformationen 
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 Aktuelle Fotos 
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Noch nicht durchgeführt: Trennung der Bildsignatur  
vom WEB-Kurztext 



 Verwendung für 
Personeninfos 
im Internet 
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 Aufbereitung der historischen Fotos (Beispiel P0001) 
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 Historische Fotos (Variante mit WEB-Kurztext) 
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 Dokumente (P0025) 
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 Interviews mit Zeitindex (P0025) 

© April 16  Das Migrationsarchiv der Stadt Salzburg    Peter F. Kramml u. Sabine Veits-Falk, Stadtarchiv und Statistik 



 Die digitalen Bestände des „Migrationsarchivs“ sind  
im elektronischen Langzeit-Archiv der Stadt Salzburg 
archiviert 

 Dadurch erfolgen auch notwendige Datenmigrationen 
via IKT Salzburg   

 Die Bestände werden je nach Zweckbestimmung  
bzw. Zustimmung von Interviewpartner/inne/n  
bzw. Materiallieferant/inn/en zur Benutzung  
im Stadtarchiv bzw. via Internet bereitgestellt 
(unterschiedliche Zugangsrechte) 

 Dies erfolgt durch fünf unterschiedliche Kategorien  
im e+-Archiv 
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Kategorien für Ordner 
und Einzeldokumente 

 „nicht freigegeben“ = auf Dauer archiviert 

 „eingeschränkt freigegeben“ = Bereitstellung für Wissen-  

schafter/innen im Stadtarchiv via e+-Langzeit-Archiv 

 „freigegeben“ = Publizierung im Internet 

 „eingeschränkt freigegeben ab JJJJ“ und 

„freigegeben ab JJJJ“ (Ende einer Sperrfrist) 
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Freigegebener 

Ordner Fotos 
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Publizierung im Internet 

 Der freigegebene Bestand wird aus dem  
e+-Langzeitarchiv gespiegelt zur Verfügung gestellt  
(mit 24 Stunden Verzögerung nach der Bearbeitung) 

 

 

 

 Schaffung eines Onlineportals für die Bestände im 
Rahmen des Wissensportals der Stadt Salzburg  
(Ziel: Online ab Herbst 2016): 
Ausgewählte Bilder, Ausschnitte aus Interviews und 
Volltextsuche im „Migrationsarchiv“ 

© April 16  Das Migrationsarchiv der Stadt Salzburg    Peter F. Kramml u. Sabine Veits-Falk, Stadtarchiv und Statistik 



Die bereits  
bestehende  
Verortung  
unter Archive  
bietet sich für 
die Situierung  
des Online- 
portals an 
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Projektausblick 

 Weiterer Ausbau des „Migrationsarchivs“, ausgewählte 
Video-Interviews 

 Gezielte Projekte: Ausstellungen, Veranstaltungen, 
Publikationen 

 Forschungsprojekte, didaktische Aufbereitung für 
Schulen 

 Digitalisierung von Beständen des Stadtarchivs  
zum Thema Migration und Bereitstellung via 
„Migrationsarchiv“ 

 Beschlagwortung von Altbeständen des Archivs 
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 „Migrationsarchiv“ als „Probelauf“ für die Übernahme 
der älteren Archivbestände und Sammlungen 

 Bereitstellung und Online-Recherchemöglichkeit im 
Gesamtbestand des Stadtarchivs analog zum 
„Migrationsarchiv“ 

 Aufbau eines Salisburgensien-Portals im Rahmen des 
Projekts Wissensstadt Salzburg 
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Salisburgensien-Portal 

1. Salisburgensien im Haus der Stadtgeschichte 

 Fachbibliothek zur Stadtgeschichte und Statistik online (Bond) 

 Archivalien des Stadtarchivs (e+-Archiv online) 

 Sammlungen des Stadtarchivs, wie „Migrationsarchiv“,  
Fotos etc. (e+-Archiv online) 

 Online-Angebote des Hauses der Stadtgeschichte 

2. Salisburgensien in Archiven, Bibliothek, Museen und  
    Dokumentationsstellen  

3. Digitale Quellen zur Stadtgeschichte, Datenbanken,     
    Internetportale 
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„Speicher auf“ als Leitmotiv des Hauses seit 2003 

Neues Ziel: „Speicher auf“-Online 
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Danke für Ihre 

Aufmerksamkeit! 


